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Nr. 182 


oder wenigſtens ein ſorgenloſes Leben 


Polniſches aus Oberſchleſien. 


Behufs nachhaltiger Förderung der großpol⸗ 
niſchen Beſtrebungen in Oberſchleſien wird von 
der polniſchen Hetzpreſſe neuerdings der Heran⸗ 
Riehung polniſcher Handwerker und Kauf: 
leute nach Oberſchleſien das Wort geredet. 
Dieſer Vorſchlag wird dadurch zu begründen 
verſucht, daß die polniſche Bevölkerung Oberſchleſiens 
ihre Söhne weder Kaufleute noch Handwerker 
werden laſſe, vielmehr ihre Kinder ſogleich zur ge⸗ 
wöhnlichen Arbeit ſende, ſei es in die Gruben 


oder in die Hütten, wo die Kinder von ihrer 


frühen Jugend an den eigenen Unterhalt ver⸗ 
dienen. Aus dieſem Anlaß fehlten in Oberſchleſien 
der polniſche Handwerker und die ſelbſiſtändige 
polniſche Kaufmannſchaft, obwohl ſich dort hin⸗ 
ſichtlich des Verdienſtes ein weiteres und günſti⸗ 
geres Arbeitsfeld biete als im „Großherzogthum“, 
denn der Bedarf ſei größer und das Geld 
flüſſiger. In früheren Zeiten wären öfters 
Handwerker aus dem benachbarten „Kongreßpolen“ 
nach Oberſchleſien gekommen und hätten viele 
von ihnen ein bedeutendes Vermögen erworben 
ö führen 
können. Infolge des Ausweiſungsgeſetzes aber 
nähmen die Handwerker aus „Kongreßpolen“ und 
auch aus Galizien keinen ſtändigen Wohnſitz in 
Oberſchleſien, da ſie nicht gewiß ſeien, welches 
Schickſal ſie treffen werde. An die Stelle dieſer 
Leute ſind nun deutſche Handwerker und Ge⸗ 
werbetreibende getreten, die den großpolniſchen 
Hetzern ebenſoviel Dornen im Auge ſind, und 
deren Verdrängung durch eine Einwanderung aus 


dem Poſen'ſchen beabſichtigt wird. Der „Poſtemp“ 


findet dieſen Gedanken einer näheren Beachtung 
werth und meint, er müſſe immer weiter ver⸗ 
breitet und langſam zur That werden.“ Unter 
unſeren Handwerkern und Kaufleuten beſteht ein 
gewiſſes Vorurtheil gegen Oberſchleſien, und ihnen 
imponiren die deutſchen Städte mehr, die ſie mit 
Vorliebe aufſuchen. Dieſes Vorurtheil müßte man 
ausrotten, da ihnen Oberſchleſien eine polniſche 
Grundlage biete und Mancher dort leichter ſeinen 
Unterhalt finden könnte.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin. den 4. Auguſt 1899. 


Der Kaiſer, der am Mittwoch Vorträge 
hörte, beſichtigte am Donnerſtag in Kiel den für 
die Auslandsreiſe auf der Reichswerft bereit liegen⸗ 
den großen Kreuzer „Hanſa“ und beſuchte die 
Prinzeſſin Henriette, ſowie deren Gemahl Geheim⸗ 
rath v. Esmarch. Am heutigen Freitag verläßt 
Se. Majeſtät Kiel und reift nach Wilhelmshöhe. 

Die fortſchreitende Beſſerung im Befinden der 
Kaiſerin wird am beſten dadurch bewieſen, daß 
es ihr möglich war, dem dieſer Tage in Berchtes⸗ 
gaden von Sommerfriſchlern veranſtalteten Wald⸗ 
feft beizuwohnen. Erſt in vorgerückter Abendſtunde 
verließ die Kaiſerin den Feſtplatz. — Der Kreon⸗ 
prinz und ſeine drei älteren Brüder machten jüngſt 
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Derlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
32. Fortſetzung. 

Er glaubte aber nicht daran, daß Maria wirk⸗ 
lich ein intimes Verhältniß mit Dörner unterhielt, 
er ſuchte im Gegentheil in Dörner einen Theil⸗ 
nehmer an der Intrigue, welche gegen Maria ge⸗ 
ſchmiedet worden war, und glaubte den alleinigen 

elben zu errathen. Dörner wünſchte, 
Maria ſich ſchutzlos preisgegeben zu ſehen, und 
hatte ſeinen Zweck erreicht, indem er ſie durch ge⸗ 
heime Machinationen aus dem Hauſe Vanofen's 
getrieben. Ob ſie nun der Verlockung des Wüſt⸗ 
lings widerſtand, ob fie ſich tapfer durchzukämpfen 
vermochte und die Kraft hatte, jede Verſuchung, 
die an ſie herantrat, abzuweiſen, das war es, was 
den Sanitätsrath beſorgt machte, und darum 
hatte er Schritte gethan, um ihren Aufenthalt zu 
ermitteln. 

Kurt hatte auch ſeinem Onkel gegenüber Schweigen 
über die Begegnung mit Maria an Dörner’s 
Seite bewahrt; er konnte auch dieſem nicht noch 
mehr Beweiſe für deren Schuld anführen, es that 
ihm wohl, daß derſelbe nicht an die Schuld Marias 
glauben wollte. 

Die Wirthſchafterin, welche Kurt öffnete, theilte 
ihm mit, daß der Sanitätsrath vor einigen Stunden 
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Sonnabend, den 5. Auguſt 


in Begleitung einiger Bergführer einen Ausflug 
auf den mit Schnee bedeckten Watzmann. In⸗ 
zwiſchen hat die kaiſerliche Familie Abſchied von 
Berchtesgaden genommen. 


Zur Neubeſetzung des Poſtens eines Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Brandenburg war 
wiederholt gemeldet worden, daß Herr v. Lucanus 
oder Graf Eulenburg die meiſte Anwartſchaft auf 
dieſes Amt hätten. Jetzt erklärt die Münchener 
„Allg. Ztg.“, man dürfe annehmen, daß es ſich 
bei dieſen Angaben wieder um einen Wettlauf 
antiagrariſcher und oſtelbiſcher Intereſſen handle. 
„Gleichviel aber, wen der Kaiſer ſchließlich an 
die Spitze der Provinz Brandenburg ſtellt, es 
wird in Preußen und im Reiche in abſehbahrer Zeit 
ebenſowenig ein ſpezifiſch antiagrariſches Regiment 
wie ein ausſchließlich agrariſches vorherrſchend und 
an 3 Stelle zur Anerkennung gebracht 
werden.“ 


Bei den nächſten großen Truppenübungen 
werden amtliche Erhebungen darüber angeſtellt 
werden, ob ein Mißverhältniß zwiſchen den Leiſtungen 
der Quartiergeber und der durch die Militärver⸗ 
waltung gewährten Entſchädigung beſteht. 

Die geſammte preußiſche Garde-Kaval⸗ 
lerie rückt am Montag zu einem zehntägigen 
Exerzieren nach Loburg bei Magdeburg aus. An 
einem Uebungstage wird auch der Kaiſer in 
Loburg ſein. 

Ueber den Fortgang der Vermeſſungsarbeiten 
in Kiautſchou liegt ein längerer Bericht vor. 
Wir geben hier die Hauptſtellen wieder: Die 
topographiſchen Arbeiten haben einen normalen 
Verlauf genommen. Die Lothungen ſind bis auf 
die Beſtimmungen einiger Wattlinien in der in⸗ 
neren Bucht zu Ende geführt. Außerhalb der 
Bucht iſt das Gebiet bis zum Längengrad von 
Stau⸗kung⸗tau und bis zu einem Breitengrad 
etwas ſüdlich von Tai⸗kung⸗tau abgelothet. 

Aus Apia (Samoa) iſt nachträglich noch 
folgende Meldung vom 17. Juli in Berlin ein⸗ 
gegangen: Auf Vorſchlag des Munizipalpräſidenten 
Dr. Solf einigte ſich die Kommiſſion dahin, den 
amerikaniſchen Generalkonſul Osborne zum Ver⸗ 
treter des Oberrichters Chambers zu beſtellen. 
Dieſer reiſte am 14. Juli nach San Francisco 
ab. An demſelben Tage fand in Mulinuu unter 
Leitung der Kommiſſion eine Verſammlung der 
Häuptlinge beider Parteien ſtatt. Am folgenden 
Tage unterzeichneten je 13 Häuptlinge als Ver⸗ 
treter beider Parteien den Beſchluß der Kommiſ⸗ 
ſion, der das Königthum abſchafft. — Heute 
verlaſſen der deutſche und der amerikaniſche Kom⸗ 
miſſar an Bord des amerikaniſchen Kriegsſchiffs 
die Samoa⸗Inſeln. 


Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie hatte 
beim Bundesrathe die Anträge geſtellt, den Ver⸗ 
kauf von Saccharin in die Apotheken zu 
verweiſen und über die Verwendung von Saccha rin 
zu Nahrungsmitteln von Neuem ein Gutachten 
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes einzuholen. Der 
Bundesrath hat, wie in dem ſoeben veröffentlichten 
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ſich in den Lehnſtuhl des Onkels nieder und be⸗ 
gann die Zeitung zu leſen, welche vor ihm auf 
dem Tiſche lag. Von Anfang bis zu Ende las 
er den Leitartikel, dann, als er geendet, wußte er 
nicht, welches Thema derſelbe behandelte. Seine 
Zerſtreutheit, ſeine Ideen, welche immer und 
immer wieder gegen ſein eigenes Wollen zu 
Maria zurückkehrten, begannen ihn ſelbſt zu be⸗ 
ängſtigen. 

So ſaß er nun, auch hier bleich, beinahe ver⸗ 
ſtört ausſehend, verſunken in Grübeleien, welche 
ihm zur Qual waren und denen er ſich nicht ent⸗ 
reißen konnte. Die treue Dienerin des Sanitäts⸗ 
raths ging ab und zu uud beobachtete ängſtlich 
das ſchlechte Ausſehen Kurts. Sie hatte ihn ängſtlich 
theilnehmend gefragt, ob er krank ſei, dann ihn zu 
unterhalten geſucht, aber er ging nicht darauf ein 
und wehrte ihre Fragen zerſtreut ab. 


Tief beſorgt harrte die gute Seele der Rückkehr 
ihres Herrn. Als er dann kam, hielt ſie ihn 
draußen feſt und ſprach leiſe: „Der Herr Kurt iſt 
da; aber er ſieht ſo blaß aus — ach, Herr Sanitäts⸗ 
rath, der junge Herr iſt noch ſehr krank, der wird 
wohl nicht lange hier bleiben können, der muß 
wieder nach Italien; der Schnee ift nichts für den 
jungen Herrn.“ 

In ſichtlich freudiger Erregung hatte der alte 
Herr ſeine Wohnung betreten, ſeine Augen 


recht dringend abgerufen worden ſei. Kurt ließ ! glänzten in heller Freude, und dann ward er 


letzten Jahresbericht des Vereins mitgetheilt wird, 
beſchloſſen, den Eingaben keine Folge zu geben. 
Der Allgemeine Verband der Erwerbs⸗ 


und Wirthſchafts ⸗Genoſſenſchaften hielt am 


Donnerſtag in Berlin ſeine letzte Hauptverſammlung 


ab. Von den Beſchlüſſen ſeien die folgenden her⸗ 
vorgehoben. Die abgeänderteu Satzungen des Ver⸗ 
bandes zur Anpaſſung an die Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs gelangten einſtimmig 
zur Annahme. Eine lebhafte Beſprechung rief der 
Antrag hervor: „Der allgemeine Genoſſenſchafts⸗ 
tag empfiehlt den Unterverbänden, die Bildung 
eines Checkverbandes unter den Genoſſenſchaften, 
die den Checkverkehr eingeführt haben, nach Mög⸗ 
lichkeit zu fördern.“ Schließlich gelangte der An⸗ 
trag einſtimmig zur Annahme. Die übrigen Gegen⸗ 
ſtände waren ohne Belang. 

Die Gewährung von Diäten an die 
Reichstagsabgeordneten ſoll der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, wie jetzt erſt durch 
den „Hbg. Corr.“ bekannt wird, in einem Privat⸗ 
geſpräch mit einem nicht mehr dem Reichstage 
angehörenden „hervorragenden konſervativen Partei⸗ 
führer“ in Ausſicht geſtellt haben. Der betr. 
Konſervative gab darauf in ſichtlicher Erregung 
zur Antwort, daß die konſervative Partei Alles 
aufbieten werde, um dieſe Maßnahme zu ver⸗ 
hindern; ſollte ſie dennoch durchgeführt werden, ſo 
würden die meiſten konſervativen Reichstagsabge⸗ 
ordneten ſolches mit der Niederlegung ihrer Man⸗ 
date beantworten. Seitdem iſt geraume Zeit ver⸗ 
ſtrichen, ohne daß die Diätenfrage eine weitere 
Förderung erfahren hätte. Sehr wahrſcheinlich 
klingen die vorſtehenden Angaben gerade nicht. 

Herr v. Miquel hat ſich über die Kanal⸗ 
und Wahlvorlage einem Univerſitätsfreunde 
gegenüber in Ems folgendermaßen ausgeſprochen. 
Der Miniſter äußerte ſich bitter über die Konſer⸗ 
vativen und die Art, wie ſie im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Mittellandkanal Vorlage mit 
der ſo gänzlich davon verſchiedenen Gemeinde⸗ 
wahlreform verkoppelten. Noch kürzlich habe er 
darauf hingewieſen, wie der öſtliche Theil der 
Monarchie nach Herſtellung des Kanals in der 
Lage ſei, aus ſeinen Waldungen dem Weſten 
deſſen reichen Bedarf an Grubenholz zuzuführen. 
Aber man wolle eben keine Gründe hören. In 
der Gemeindewahlreform ſtimmte der Miniſter den 
Gründen bei, aus welchen der nationalliberale 
Abgeordnete v. Eynern in ſeiner neulichen Er⸗ 
klärung für den Kompromißantrag Fritzen⸗Sattler 
eingetreten iſt. — Von kanalgegneriſcher 
Seite war in jüngſter Zeit wiederholt behauptet 
worden, die Regierung habe die Kanalvorlage 
ſelber ſchon aufgegeben, da die Regierungsblätter 
von ihr vollſtändig ſchwiegen. Der Finanzminiſter 
v. Miquel hat ſeinen Univerſitätsfreund in Ems 
offenbar ermächtigt, ſeine Worte zu veröffentlichen, 
um den Vorwurf, die Regierung habe ſchon die 
Flinte ins Korn geworfen, zu entkräften. Freilich 
muß man ſagen, daß die Aeußerungen des Mi⸗ 
niſters den Eindruck der Siegesgewißheit nicht 
machen. 

In Metz hat die Stadtverwaltung beſchloſſen, 


5 als er die Worte ſeiner Dienerin 
örte. 

Einen Augenblick zögerte er, ſein Zimmer zu 
betreten, wo Kurt ſeiner harrte. 

„Ich werde ihm noch nichts ſagen; der arme 
Junge würde nicht zur Ruhe kommen, und er 
braucht fie jetzt ganz beſonders,“ dachte er dann, 
als er vor Kurt ſtand, ſelbſt betroffen über deſſen 
Ausſehen. Doch er ſprach nicht davon; er glaubte 
zu wiſſen, was die Seele Kurts beſchäftigte; es 
dünkte ihn für jetzt ſelbſt das Beſte, wenn Kurt 
ſich wieder ganz ſeinen Studien hingab; das Andere, 
hoffte er, werde ſich dann ſchon finden — er ſelbſt 
wollte ſeine Hand dazu bieten. 

Der alte Herr war dann ſehr geſprächig und 
unterhaltend, wußte die Aufmerkſamkeit ſeines 
Neffen auf wiſſenſchaftliche Dinge zu lenken, empfahl 
ihm, eine neu erſchienene Broſchüre zu leſen, welche 
in der mediciniſchen Welt viel Aufſehen erregte, 
und ſo gelang es ihm, Kurts Sinnen von dem ein⸗ 
zigen Gedanken abzulenken, der ihn vorher ſo voll⸗ 
ſtändig beherrſcht hatte. 

Es war ſehr ſpät, als Onkel und Neffe ſich 
trennten. Sie hatten die Abendmahlzeit gemein⸗ 
ſam eingenommen und der Sanitätsrath hatte 
Kurt das Glas oft 1 5 und ihn zum Eſſen ge⸗ 
zwungen. So verließ denn Kurt in der Mitter⸗ 
nachtsſtunde das Haus ſeines Onkels weniger 
elend, als er es betreten. Kein Wort von Maria 
war geſprochen worden — die Ideen Kurts waren 


Wohlthat, 
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neben den bisher allein vorhandenen deutſchen 
Straßenbahntafeln nun auch ſolche in franzöſiſcher 
Sprache anbringen zu laſſen. Das verſtehe, wer 
kann. Wären bisher beide Arten Straßentafeln 
in Brauch geweſen, fo würde es nach 30 jähriger 
Zugehörigkeit der Stadt Metz zum Deutſchen Reiche 
verſtändlich ſein, daß die franzöſiſchen Tafeln 
entfernt würden. 

Der Reichskanzler hat ein neues Verzeichniß 
der Reichsgrenzſtationen, nach denen die Trans⸗ 
porte ausgewieſener Ausländer zu leiten 
ſind, aufſtellen laſſen. Bei Ausweiſungen nach 
Dänemark kommen darnach je 4 Stationen zu 
Lande und zur See in Betracht, bei Ausweiſungen 
nach Rußland 33, nach Oeſterreich⸗Ungarn 39, 
nach Frankreich 4 etc. f 

Der Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal iſt während des 
zweiten Viertel dieſes Jahres von 7758 Schiffen 
(1898: 7350) benutzt worden. An Gebühren ſind 
eingekommen 428981 gegen 479 139 M, 

Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier werden 
jetzt, anſcheinend infolge der Herner Unruhen, weit⸗ 
gehende Ausweiſungen vorgenommen. 


Ausland. 


Rußland. Aus Petersburg hatte die „Köln. 
Ztg.“ gemeldet, daß Leutnant Bois mann, früher 
Adſutant des verſtorbenen Großfürſten Georg, ſich 
erſchoſſen habe. Heute veröffentlicht der ruſſiſche 
Regierungsbote die Ernennung Boismann's zum 
Fluͤgeladjutanten des Zaren. — Einen innigen 
Zusammenhang zwiſchen Profeſſoren und 
Studenten erſtrebt der ruſſiſche Miniſter für 
Volksaufklärung, und zwar durch Einrichtung 


praktiſcher Beſchäftigung unter Leitung der Pro⸗ 


feſſoren, durch Begründung litterariſcher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Studentencirkel unter Aufſicht der Hoch⸗ 
ſchullehrer und durch Errichtung von Studenten⸗ 
konvikten, wozu von der Regierung größere Summen 
ausgeworfen werden. 

Rußland. Ueber die Haager Friedens⸗ 
konferenz veröffentlicht der offizielle Petersburger 
„Regierungsbote“ ein längeres Communiqué, in 
dem zunächſt die beifällige Aufnahme der Vor⸗ 
ſchläge des Zaren durch die Mächte konſtatirt wird. 
Die Ergebniſſe der Konferenz, ſo heißt es dann 
weiter, haben den Erwartungen der ruſſiſchen 
Regierung vollkommen entſprochen. () Obwohl 
die Frage der Abrüſtung erſt einer ſpäteren 
Regelung vorbehalten wurde, ſo iſt doch ſchon 
jetzt durch eine einſtimmig gefaßte Reſolution eine 
Erleichterung der militäriſchen Laſten als dringend 
wünſchenswerth für alle Völker anerkannt worden. 
Andrerſeits werden die Arbeiten der Konferenz 
unzweifelhaft Einfluß auf die Regelung der Kriegs⸗ 
gebräuche und auf die Beſeitigung von Grau⸗ 
ſamkeiten ausüben. Die Zeit und der weitere 
Gang der hiſtoriſchen Ereigniſſe, ſo ſchließt der 
viel bemerkte Artikel, werden auf die Mittel hin⸗ 
weiſen, die zum Wohle der Menſchheit zur 
vollſtändigen Erreichung des vorgeſteckten Zieles 
anzuwenden ſind. 2 

Belgien. Brüſſel, 3. Auguſt. De Smet 
— — 


wirklich in eine andere Richtung gelenkt. Als er 
müde in ſeinem Zimmer ankam, fand er bald Ruhe 
in erquickendem Schlaf, zum erſten Male ſeit 
mehreren Nächten. 7 f 
Am anderen Morgen fühlte er ſich körperlich 
und geiſtig ſo wohl, wie lange nicht mehr. Ge⸗ 
waltſam bezwang er die Gedanken an Maria, 
welche wieder auftauchen wollten, gab ſich dann 
mit der alten Luſt und Liebe ſeinem Studium 
hin. Er fand Vergeſſenheit in ſeiner Wiſſenſchaft, 
ſeinem Streben nach dem einen Ziel, welches 
nun vor ihm ſtand, dem Ziele: ein nützliches 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu werden. 
Seine geſunde Kraft bewältigte die ſelbſt⸗ 
quäleriſchen unnützen Träumereien, welche noch am 
Tage vorher ſein Hirn beinahe krankhaft beherrſcht; 
nun er ſich wieder ganz ſeiner Arbeit hingab, fand 
er auch die Befriedigung, welche er ſtets darin 
gefunden. Die Arbeit allein, das Schönſte, Beſte, 
was der Menſch beſitzt, ſie ward auch ihm zur 


einem thatkräftigen, ſtrebſamen Mann. Wohl kehrten 
noch oft feine Gedanken zu Maria zurück, aber fie 
drückten ihn nicht mehr nieder, beherrſchten nicht 
mehr ſo ausſchließlich ſein ganzes Weſen. Er 
hatte ſich zurückgefunden in das Leben mit ſeinen 
Anſprüchen und Forderungen an Geiſt und 
Körper. 

Schon am frühen Morgen hatte der Sanitäts⸗ 
rath den Wagen beſtellt, um zu ſeinen Patienten 
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ließ ihn üderwinden und geſunden zu _ 
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> Beute eine lange Unterredung 
mit Vandenpeereboom, um denſelben zur Ueber⸗ 
nahme des Eiſenbahnminiſteriums zu bewegen. 
Vandenpeereboom, der entſchloſſen iſt, aus der 
Regierung zu ſcheiden, lehnte ab und verabſchiedete 
ſich von den höheren Beamten des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums. 

Frankreich. Der erſte Verhandlungstag 
des Renner Kriegsge richts, der nächſte 
Montag, wird wahrſcheinlich mit dem Studium 
der Geheimakten Seitens der Vertheidiger Drey⸗ 
fus' hingebracht werden, jo daß erſt mit Dienſtag 
oder einem noch ſpäteren Tage die öffentlſchen 
Verhandlungen beginnen werden. Dreyfus ſelber 
ſoll wieder etwas an Fieber leiden, trotzdem aber 
durchaus im Stande ſein, an den Verhandlungen 
theilzunehmen. Er hegt die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung, daß es ihm gelingen werde, alle Lügen 
und Ränke aufzudecken. Die Schuldigen ſcheinen 
unter den Lebenden Gonſe und Boisdeffre, von 
den Todten Sandherr und Henry zu ſein. Hatte 
man auf die Verſicherungen des Allerweltslügners 

Eſterhazy wenig gegeben, fo macht die eidliche 
Ausſage Paty du Clams, er ſowohl wie Eſterhazy 
hätten in dem ganzen Dreyfushandel nichts unter⸗ 
nommen, was ihnen nicht von den Generälen 
Gonſe und Boisdeffere befohlen worden ſei, einen 
gewaltigen Eindruck. General Mercier, der Kriegs⸗ 
miniſter des Jahres 1894, iſt anſcheinend weniger 
ſchwer kompromitirt. Boisdeffre wird auf Be⸗ 
fehl der Regierung und auf Wunſch ſeiner eigenen 
Familie durch Geheimagenten angeblich ſcharf be⸗ 
wacht, um ihn an der Begehung eines Selbſt⸗ 
mordes zu verhindern. Eine Beſtätigung dieſer 
Angabe iſt bisher aber noch nicht bekannt geworden. 

merika. Aus Santo Domingo wird 
berichtet, daß nunmehr zwei an der Ermordung des 
Präſidenten Heureaux betheiligte Perſonen ergriffen 
und alsbald erſchoſſen worden ſind. Wenn hinzu⸗ 
gefügt wird, daß im Lande wieder Ruhe herrſche, 
ſo glauben wir das einfach nicht. — Das ameri⸗ 
kaniſche Kanonenboot „Machias“ iſt bei Santo 
Domingo eingetroffen. Wie es heißt, ſollen zwei 
weitere amerikaniſche Kriegsſchiffe unterwegs ſein. 
ge iſt eine Annexion oder Protektion ge: 
plant. 
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Aus der Provinz. 


„Strasburg, 3. Auguſt. Am 15. d. Mts. 
wird das mit einem großen Koſtenaufwand neu⸗ 
erbaute ſtädtiſche Schlachthaus dem Verkehr 
übergeben werden. — Am 5. d. Mts. feiern die 

früheren Pfarrhufenpäsgter, jetzt Rentier Malic⸗ 
zewski'ſchen Eheleute hierſelbſt ihre goldene Hochzeit. 

Culm, 2. Auguſt. Ein bedauerlicher 

Unglücksfall ereignete ſich heute in der 
Weichſelſtraße. Das Gefährt des Zimmermeiſters 
Meſeck jagte, da die Pferde durckgingen und der 
Kutſcher ſie nicht zu halten vermochte, mit 
raſender Schnelligkeit den Weichſelabhang hin⸗ 
unter. Deſſelben Weges hinauf ritt ein Knecht 
der Wittwe Goerz, der mit dem Pferde von der 
Schwemme kam. In einer Biegung ſauſte das 
erſtgenannte Gefährt auf den Reiter, der nicht 
mehr ausbiegen konnte. Die Deichſel drang dem 
Pferde in die Flanke, welches ſofort verendete. 
Der Knecht ſtürzte und zog ſich erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu. 

* Schwetz, 3. Auguſt. Heute früh 6 Uhr 
iſt Herr Juſtizrath Apel nach kurzem Kranken⸗ 
lager infolge Herzverkalkung geſtorben. 

Rehden, 1. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
zog vom Makowskiſchen Grundſtück ein großer 
Bienenſchwarm nach dem Buchholzſchen Holzhof, 
wo er ſich auf zwei dort ſtehende Pferde warf 
und dieſe derartig zurichtete, daß man daran 
zweifelt, die Thiere am Leben erhalten zu können. 
Außerdem wurde durch die überall umherſchwirren⸗ 
den wüthenden Bienen der ganze Verkehr faſt zwei 
Stunden lang aufgehalten, bis ſchließlich durch die 
herbeieilende Feuerwehr durch Waſſerſpritzen die 
Gefahr beſeitigt wurde. 

Graudenz, 3. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenverfammlung wurde über den 
Abbruch der alten evangeliſchen Kirche berathen. 
Die Verſammlung hatte in der Sitzung vom 31. 
Januar d. J. den Beſchluß gefaßt: „Der Magiſtrat 
— 


zu fahren. Auf dem wohlwollenden Geſicht lag 
es wie freudige Zuverſicht; oft nickte er lächelnd 
vor ſich hin, 

„Ich wußte es — wußte es immer!“ ſprach 
er leiſe zu ſich. „Und ich will die Wahrheit zu 
ergründen ſuchen.“ 

Diann hielt der Wagen in einer ſtillen Straße. 
Mit jugendlicher Gewandheit verließ der alte 
Herr denſelben und ſtieg raſchen Schritts die 
Treppe hinauf. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand er in einem 
hübſchen Schlafzimmer vor dem Lager ſeiner 
Patientin. 

Mit zärtlicher Sorge hingen die freundlichen 
Blicke des Arztes an dem in Fiebergluth glühen⸗ 
den Antlitz; er hob das in Eiswaſſer getauchte 
Tuch vom Kopf, und zärtlich fuhr feine Hand über 
den blonden Scheitel. Dann beugte er ſich tief 
nieder zu dem Geſicht der Kranken, welches ihm 
zugewandt war: ein leiſes Lächeln umzuckte die 
Lippen derſelben, doch der fieberglänzende Blick der 
Angſt ſah ausdruckslos zu ihm auf. 


Sanft hob der Sanitätsrath die Augenlider 


mit den langen, dunklen Wimpern, blickte forſchend 
auf die glänzenden Augenſterne, über denen es 
wie ein trüber, feuchter Schleier lag. 
„Mein Kopf ſchmerzt ſehr — ſehr“, flüſterte 
die Patientin mit Anſtrengung. 
„Gedulden Sie ſich nur, liebes Kind, es wird 
ſchon wieder beſſer werden; es wird alles gut 


hindern, daß irgend etwas geſchieht, das den 
baldigen Abbruch der alten evangeliſchen Kirche 
ver hindert.“ Die Kirchenverwaltung macht nun 
den Abbruch der Kirche von der Zahlung einer 
Entſchä digung durch die Stadt oder andere 
Intereſſenten abhängig, über welche nunmehr Seitens 
des Magiſtrats und der Gemeinde verhandelt 
werden ſoll. — Zum Zwecke der Feſtſetzung der 
Bedingungen, unter welchen der Nordiſchen Elek⸗ 
trizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft die Uebertragung der 
Rechte und Pflichten aus den zwiſchen ihr und 
der Stadt beſtehenden Verträgen an eine neu zu 
bildende Aktien⸗Geſellſchaft geſtattet werden ſoll, 
beantragte der Magiſtrat die Einſetzung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion. Die Verſammlung willigte 
in die Bildung der Kommiſſion und wählte dazu 
die Herren Späncke, Falck, Belgrad, Broſchek und 
Mehrlein. — Für das ſtädtiſche Krankenhaus iſt 
in der vorigen Sitzung die Anſtellung eines 
Aſſiſtenzarztes beſchloſſen worden. Jetzt beantragt 
der Magiſtrat, einen zweiten Oberarzt mit einem 
Jahresgehalt von 1800 Mark anzuſtellen. Die 
Anſtellung eines zweiten Oberarztes wurde ge⸗ 
nehmigt, desgleichen ein Antrag auf Aufhebung 
des Beſchluſſes vom 4. Juni betreffend die An⸗ 
ſtellung eines Aſſiſtenzarztes. — Ferner wurde 
beſchloſſen, für die Feuerwehr eine Drehſchiebeleiter 
für 1000 Mark zu beſchaffen. 

* Gruppe, 1. Auguſt. Zum dritten Male 
iſt ein Einbruch in die hieſige Mennoniten⸗ 
kirche verſucht worden. Der bezw. die Eindring⸗ 
linge ſind über das hohe Eiſengitterthor der Um⸗ 
zäunung geſtiegen und haben, da ein Eindringen 
in die Kirche ſelbſt mißlang, eine Anzahl Fenſter 
eingeworfen. 

Schlochau, 3. Auguſt. Am 20. d. M. 
findet in der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
Schlochau das Kirchenfeſt für erwachſene 
Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Anmeldungen behufs Theilnahme an dem Feſte 
ſowie Anträge um Zuſendung eines Eiſenbahn⸗ 
Fahrſcheines ſind an den Anſtaltsdirektor bis zum 
17. d. Mts. zu richten. 

Pelplin, 1. Auguſt. Der Pfarrverweſer 
Rutz aus Meiſterwalde wurde heute auf die 
Pfarrei Mockrau im Dekanat Leſſen kirchlich 
eingeſetzt. 

Marienburg, 2. Auguſt. Wie in der 
letzten Magiſtratsſitzung mitgetheilt wurde, wird 
für den durch Feuer zerſtörten Dachſtuhl des 
Rath hauſes eine Entſchädigung von 11390 
Mark gezahlt. Das ganze Rathhaus war mit 
49 000 Mk. verſichert. In dieſem Jahre ſoll 
nur ein Nothdach aufgeſetzt werden. Der voll⸗ 
ſtändige Ausbau des Rathhauſes hängt in der 
Art und Weiſe der Ausführung von der 
Genehmigung des Miniſters des Innern ab; erſt 
im nächſten Frühjahre wird damit begonnen werden. 
Der Königliche Baurath Dr. Steinbrecht, der 
bekannte Leiter des Marienburger Schloßbaues, 
hat es übernommen, ein dem gothiſchen Stile 
angepaßtes Projekt zu entwerfen. Die Frage, 
ob die niedergebrannten Häuſer wieder in ihrer 
alten Art aufgebaut und unſere Laubenſtraßen 
alſo ihren eigenartigen Charakter beibehalten 
werden, iſt dadurch gelöſt, daß die Marienburger 
Bauordnung für die Hohen und Niederen Lauben 
dieſe Bauart ausdrücklich vorſchreibt. Zwar 
wird natürlich dem neuerlichen Bauſtil dabei 
möglichſt Rechnung getragen werden, im Beſonderen 
wird man darauf bedacht ſein, den neuen 
Häuſern mehr Licht zu verſchaffen. Das 
Zweckmäßigſte wäre, wenn ſtets zwei Brand⸗ 
ſtellen zum Aufbau eines Hauſes vereint würden, 
erſt dann ließe ſich in vollem Maaße allen mo⸗ 
dernen Anforderungen genügen. Es ſind auch 
ſchon diesbezügliche Projekte aufgetaucht, die aber 
bisher noch keine beſtimmten Formen angenommen 
haben. 

Konitz, 2. Auguſt. Auszubrechen ver⸗ 
ſuchte in der vergangenen Nacht in der hieſigen 
Beſſerungs⸗Anſtalt ein Korrigende. Mittelſt eines 
aus Strümpfen hergeſtellten Seiles hatte er ſich drei 
Etagen zur Erde niedergelaſſen, wobei jedoch das 
Seil riß und der Korrigende an einem Bein ver⸗ 
letzt liegen blieb. Von dem wachthabenden Auf⸗ 
ſeher wurde er wieder in ſicheres Gewahrſam 
gebracht. 


werden — vertrauen Sie nur mir, Sie wiſſen, 
ich bin Ihr Freund,“ ſprach beruhigend der Arzt. 

„Nicht wahr, Sie glauben es mir, ich habe 
den Brief nicht geſchrieben, alles will ich Ihnen 
ſagen — alles,“ ſtammelte erregt die Kranke. 

„Nicht jetzt — jetzt müſſen Sie ſich ganz 
ruhig verhalten, damit Sie recht bald geſund 
werden; dann ſollen Sie mir alles erzählen; 
Sie wiſſen, ich glaube Ihnen, was Sie mir ſagen,“ 
erwiderte der Sanitätsrath, ergriff die fieberheiße 
Hand und prüfte den Puls. Er ſah ſehr beſorgt 
aus — was er geſtern nur gefürchtet, ſchien heute 
unvermeidlich: Ein Nervenfieber und eine Gehirn⸗ 
Entzündung waren im Anzug. 

Er wußte, daß bald das Bewußtſein ganz 
ſchwinden werde, daß lange Wochen vergehen 
mußten, bis Maria Carina wieder hergeſtellt, daß 
vielleicht ihr Leben bedroht war. Wie freute ſich 
jetzt der alte Herr, daß Maria ihm doch vertraute, 
daß ſie in ihm den Freund ſuchte. Als ſie fühlte, 
wie eine ſchwere Krankheit ihr drohte, hatte ſie zu 
ihm geſchickt. Wie traurig hatte ſie ihn empfangen 
— ihre Augen ſtanden voll Thränen, als ſie ihm 
ſagte: „Ich fühle mich ſo elend, ſo matt; die 
Kälte, der Schnee und der Schmerz haben mich 
ſehr krank gemacht. Wenn ich ſterbe, dann ſagen 
Sie es Herrn Vanofen, daß ich nie gelogen, daß 
ich ihm dankbar war und ihn ſo lieb gehabt, 
daß ich den Brief nicht geſchrieben habe. Dann 


wird er es glauben — auch er — er — “. Dann 
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möchte die nöthigen Schritte thun, um zu ver⸗ 
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* Elbing, 1. Auguſt. Ein 
berger.] Folgendes Rechen 
ein hieſiger Pfiffikus unlängſt zu Stande. Am 
Montag Morgen vergangener Woche erbat er ſich 
bei ſeinem Vorgeſetzten auf dem Bureau die Er⸗ 
laubniß, 48 Stunden wegen Familienangelegen⸗ 
heiten wegbleiben zu dürſen, was ihm zugeſtanden 
wurde. Indeſſen kam er die ganze Woche nicht 
ins Kontor, ſondern erſt den darauf folgenden 
Montag. „Wie kommt es,“ rief der Chef erzürnt 
aus, „daß Sie die ganze Woche ausblieben?“ 
— „Sie gaben mir,“ erwiderte der Angeſtellte, 
„die Erlaubniß.“ — „Ich bewilligte Ihnen nur 
48 Stunden und nicht ſechs Tage,“ ſagte der 
Vorgeſetzte. — „Entſchuldigen Sie“, verſetzte der 
junge Mann, „ich beanſpruchte genau die Zeit, 
die Sie mir bewilligten; wir arbeiten acht Stunden 
per Tag, und 6 mal 8 find 48 Stunden. Ich 
hatte doch nicht nöthig, erſt für die Nacht und die 
anderen Stunden um Erlaubniß zu erſuchen, in 
denen ich nicht komme!“ — Von jetzt an wird 
in dem betreffenden Bureau genauer angegeben, 
wie lange ſich die Angeſtellten von dem Bureau 
entfernen können. 

* Elbing, 2. Auguſt. Ein aufregen⸗ 
der Vorfall ſpielte ſich geſtern Mittag im 
Herrenbade zu Kahlberg ab. Der ſtarke nordweſt⸗ 
liche Wind hatte eine lebhaft bewegte See her⸗ 
vorgerufen. Trotzdem wagte ſich ein junger Mann, 
der Kaufmann L. aus Braunsberg, hinter die 
Leine. Die ſtarke Strömung erfaßte ihn und die 
Wellen warfen ihn hin und her. Da hörte der 
ebenfalls badende Studioſus M. aus Bromberg 
Hülferufe und ſchwamm zur Rettung des Er⸗ 
trinkenden hinaus. Er hatte den Bewußtloſen 
bereits erfaßt und wollte mit ihm zum rettenden 
Strande, da verließen auch ihn die Kräfte, 
eine Welle warf beide zurück. Erſt 
der Bademeiſter, der wegen des Brauſens der See 
die Hülferufe nicht gehört hatte, auf die Gefahr 
aufmerkſam und warf ſich in ein Boot. In der 
Aufregung fuhr er ohne Ruder hinaus, mußte 
daher noch einmal umkehren. Inzwiſchen hatten 
ſich einige Leute an dem Strande eingefunden; 
ihren vereinten Bemühungen gelang es, beide Er⸗ 
trinkende zu retten. Der in Kahlberg zur Kur 
weilende Oberſtabsarzt N. aus Frankfurt ſtellte 
Wiederbelebungsverſuche an, die auch nach einiger 
Zeit von Erfolg gekrönt wurden. 

Rieſenburg, 3. Auguſt. Wie ſchon 
berichtet, iſt Herr Kreisſchulinſpektor Engel in 
Rieſenburg zum 1. Auguſt d. Is. ab nach Pr. 
Stargard verſetzt. Die Mitverwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Rieſenburg iſt Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Zint in Marienburg bis auf 
Weiteres übertragen worden. 

* Inſterburg, 1. Auguſt. Die Tochter 
des hieſigen Rentiers Herrn Schiemann, welche 
nach Abſolvirung der hieſigen Töchterſchule die 
Lehrerinnen⸗Prüfung beſtanden, dann das Gym⸗ 
naſium für Mädchen in Karlsruhe beſucht und ſich 
ſpäter in Freiburg noch durch Privatunterricht 
fortgebildet hat, hat geſtern in Kreuznach das 
Abitur ienten⸗Examen vorzüglich beſtanden. Fräulein 

. wird Medizin ſtudieren. 

Inowrazlaw, 2. Auguſt. Beſitzwechſel.] 
Der Kaufmann Baruch Wiener hat von der 
Inowrazlawer Terraingeſellſchaft 30 Bauplätze für 
den Preis von 130 000 Mark gekauft. Ferner 
hat Herr Chapp zwei Bauplätze gekauft gegenüber 
dem Grundſtück des neuen Amtsgerichts. — Herr 
Leutnant Fuß hat ſein Rittergut Wierſchoslawitz 
an Herrn Karl Stübner aus Halberſtadt für 
803 000 Mark verkauft. 

Poſen, 2. Auguſt. Am nächſten Sonntag, 
dem 29. Jahrestage der Schlacht bei Wörth, 
wird auf dem Kleiſtplatz an der Bukerſtraße das 
den in den letzten Feldzügen gefallenen Regiments⸗ 
angehörigen des Grenadierregiments 
Graf Klei ſt von Nollendorff (1. Weſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 6 errichtete Denkmal enthüllt werden. 
Ueber 400 ehemalige Angehörige des Regiments 
aus Poſen, Berlin, Breslau, Görlitz ꝛc. werden 
ſich zu der Feier einfinden. Der Poſener Land⸗ 
wehrverein, die hieſigen Vereine ehemaliger 6er, 
19er, 46er, 58er, Leibhuſaren, Artilleriſten, der 
Veteranen und der Marineverein werden Abord⸗ 
nungen zu der Feier entſenden, die einen glänzen⸗ 
den Verlauf verſpricht. Seit Wochen ſind die 


— — — — 
brach ſie ab und barg das Geſicht in den 
Kiſſen. 

Sie wollte noch mehr ſprechen, nachdem ſie 
einen Augenblick ſich gewaltſam geſammelt; ſie 
wollte dem Onkel Kurts Alles bekennen, ihm das 
zufällige Zuſammentreffen mit Dörner erklären, 
von dem ſie glaubte, daß er Kenntniß davon habe; 
aber der Sanitätsrath hinderte ſie daran; er ſah, 
wie ſchwer ihr die Sprache ward, wie ſie nur 
gewaltſam ihre Gedanken zu ſammeln und auszu⸗ 
drücken vermochte. Er beruhigte ſie und ſagte 
ihr, daß er nie an ihr gezweifelt habe, Sie drückte 
ihm dankbar die Hand dafür. ee 5 

Maria hatte gewußt, daß der Sanitätsrath ihr 
glauben würde: ſie kannte ſein edles, gütiges 
Herz; fie wußte, daß er nicht ſchnell verurtheilte, 
und als ſie am Morgen, nachdem ſie das Haus 
Vanofen's verlaſſen, nach einer ſchlafloſen, qual⸗ 
vollen Nacht, vom Fieberfroſt geſchüttelt, aus 
wirren Träumen erwachte, da ſehnte ſie ſich nach 
dem Onkel Kurts. Als dann die Inhaberin des 
Penſionats, in welchem ſie Aufnahme gefunden, 
beängſtigt über ihren fieberhaften Zuſtand an 
ihrem Bett geſtanden und gefragt hatte, ob ſie 
keine Verwandte und Freunde in der Stadt habe, 
da hatte fie den Namen des Sanitätsraths ge⸗ 
nannt und gebeten, daß man nach ihm ſchicke. 
Er war gekommen und war glücklich, Maria ge⸗ 
funden zu haben. Die Freude leuchtete aus ſeinen 
Blicken und ſprach aus dem zärtlichen Vorwurf, 


ſtſtückchen brachte 


jetzt wurde 


— 
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lung der Fahne des Poſener „Vereins ehemaliger 
Ber” ftatt. — Es war beabſichtigt, im Herbſt d. 


Is. hierſelbſt eine provinzielle Ob ſtaus-⸗ 


ſtellung zu veranſtalten. Da aber in det 
Provinz die heurige Obſternte über alles Erwarten 
gering ausgefallen iſt (namentlich im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen), ſo hat der Unterausſchuß der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Obſtbaumzucht geſtern be⸗ 
ſchloſſen, für dieſes Jahr von einer Provinzial⸗ 
Ausſtellung Abſtand zu nehmen. Er empfahl da⸗ 
gegen für den Fall, daß der Kreis Gneſen die 
geplante lokale Obſtausſtellung abhalten ſollte, dieſe 
letztere zu ſubventioniren, damit ſich auch andere 
Kreiſe an jener Ausſtellung betheiligen können. 
Im Herbſt 1900 wird jedenfalls in Poſen eine 
Ausſtellung veranſtaltet werden, welche ein Bild 
bieten ſoll von 
und ⸗pflege in der Provinz. 
Vandsburg, 1. Auguſt. (Reinliches Ge⸗ 
ſchäft.! Hier hat eine Frau Holz geſtohlen und 
ſollte dafür 1,20 Mark Strafe zahlen oder einen 
Tag Haft verbüßen. Zahlung erfolgte nicht und 
die Zwangssollſtreckung fiel fruchtlos aus. Daher 
mußte die Frau dem Gericht vorgeführt werden, 
da ſie nicht gutwillig ging. Der Gemeindediener 
wurde beauftragt, die Frau — es war ſeine 
eigene — zur Abbüßung der Strafe vorzuführen. 
Dies geſchah. Dafür ließ ſich der Mann 1,50 M. 
Transportkoſten zahlen, von dieſem Betrag zahlte 
er nun jene 1,20 Mark, ſo daß ihm noch 30 Pf. 
übrig blieben. 

* Samter, 1. Auguſt. Auf gräßliche Art 
ums Leben gekommen iſt am Sonnabend 
der Arbeiter Szymanowicz aus Kaſinowo. Derſelbe 
war in Piaskowo mit Schoberſtellen beſchäftigt, 
fiel herab und ſpießte ſich in einer Heugabel auf. 
Sz. wurde ſofort nach dem hieſigen Diakoniſſenhauſe 
gebracht, wo ihm die erſte Hülfe geleiſtet wurde. 
Zwecks Vornahme einer Operation ſollte Sz. nach 
Poſen befördert werden; jedoch erlag er vorher 


ſeinen Verletzungen. 

* Liſſa i. P., 2. Auguſt. [Durdge- 
brannt.] In einem hieſigen Geſchäft war ein 
Herr erſchienen, der eine kleine Rechnung zu be: 
zahlen hatte, und zu dieſem Zwecke einen Hundert⸗ 
markſchein 
gehilfe nahm den Schein um angeblich aus dem 
Comptoir kleines Geld zu holen, kam aber nicht 
mehr zurück und bald entdeckte man, daß er das 
Weite geſucht hatte. Der Flüchtling, er erſt tags⸗ 
zuvor engagirt worden war, iſt der Sohn ſehr 
geachteter Eltern und wird mit ſeinem leicht⸗ 
ſinnigen Schritt ſeinen Angehörigen gewiß in 
große Betrübniß bringen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 4. Auguſt. 

— ([Perſonalien.] Der Oberregierungs⸗ 
rath v. Gizycki iſt als Vertreter des Regierungs⸗ 
präſidenten nach Marienwerder verſetzt. — Der 
Kataſterlandmeſſer Caſtner in Marienwerder iſt 
in gleicher Eigenſchaft an die Königliche Regierung 
in Bromberg verſetzt worden. — Der Regierungs⸗ 
hauptkaſſenbuchhalter Nueſtedt in Danzig iſt zum 
Regierungshauptkaſſen⸗Kaſſirer ernannt. 

[Ziegeleipark.] Man ſchreibt uns: Für 
unſere lieben Kleinen blüht wieder einmal der 
Weizen, denn im Ziegeleipark findet dieſen Sonnabend, 
den 5. Auguſt ein großes original⸗chineſiſches Kinder⸗ 
und Familienfeſt à la Kiautſchou ſtatt. Das 
Konzert wird von der Kapelle der 61er aus⸗ 
geführt. Aus ſchwindelnder Höhe wird ſich 
Mr. For mittelſt Fallſchirms herabſtürzen; 
auch wird ein dicker Chineſe Chin Bam ⸗ Bum 
in die Höhe gehen. Onkel Li = Hung- 
Tſchang hat viel Neues aus China 
mitgebracht. Kinderſpiele aller Art, chineſiſches 
Knotenkauen, Eiertragen, Bretzelſchuappen etc. 
werden viel Heiterkeit erregen. Der Bonbon⸗ 
regen, die Fackelpolonaiſe und das chineſiſche 
Volkstheater werden viel Amüſantes bieten. 

*+, [Hilferuf für Marienburg.) 
Ein Komité, an deſſen Spitze die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede 
und Landeshauptmann Hinze ſtehen, erläßt nun⸗ 
—— 


den er ihr machte, indem er ihr ſagte: „Erſt jetzt 
denken Sie an mich, Maria; wußten Sie nicht, 
daß ich ſtets Ihr Freund war und es auch bleiben 
werde?“ 5 

Dann hatte er mit der Frau vom Hauſe ge⸗ 
ſprochen; ſie hatte ſich bereit erklärt, die Kranke 
bei ſich zu behalten. Der Santtätsrath ſchickte 
eine Krankenpflegerin, er wußte, daß ſich Maria 
nun unter deren Obhut wohl befand. Er wollte 
über ſie wachen, die Mißverſtändniſſe und In⸗ 
triguen zu löſen ſuchen. Niemand ſollte den 
Aufenthalt Marias erfahren, ſelbſt Kurt nicht; 
er betrachtete fir nun als feinen alleinigen 
Schützling und wollte erſt die Beweiſe für ihre 
Unſchuld ſammeln, ihre Geſundheit wieder her⸗ 
ſtellen, ehe er ſie ihren früheren Freunden zurück⸗ 
gab. Er fürchtete, daß die Aufregung, welche der 
immerhin gefahrvolle Zuſtand Marias Kurt be⸗ 
reitete, dieſem ſelbſt nicht ſehr vortheilhaft ſei; 
er ließ deshalb kein Wort über Maria gegen 
dieſen fallen. Er durfte in ihm keine Hoffnung 
wecken, ehe er wußte, ob Maria ihre Krankheit 
überwinden werde. Mochte Kurt ſie einſtweilen 
als verſchollen betrachten. 

Nach ſeinem Beſuch bei Maria fuhr der 
Sanitätsrath nach der Thiergartenſtraße zu 
Vanofen. Er fand, wie er es erwartet hatte, 
den Greis in einer trüben, menſchenfeindlichen 
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S REN MELTEIREN 


und Heilung des ſchweren Brandunglücks am 26. 
li. Es heißt darin u. A.: „Etwa ſechzig zum 
eil unbemittelte Familien ſind durch den Brand 

geſchädigt, eine Anzahl von ihnen nur nothdürftig 

vorläufig untergebracht. Der geſammte Material⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf mehr als 2 Millionen Mk. 

enn auch der größere Theil hiervon durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ift, fo waren doch 16 Familien 
mit ihrer Hauseinrichtung und theilweiſe mit ihren 

Waarenbeſtänden garnicht oder nur gering ver⸗ 

fichert. Die Familien befinden ſich in Noth, und 

es bedarf außerordentlicher Mittel, um ihnen zu 
helfen und ihre Exiſtenz neu zu begründen. Die 

Stadtgemeinde Marienburg, welche durch den Brand 

ſelbſt ſchwer geſchädigt iſt, kann bei ihrer ungün⸗ 

igen Finanzlage nicht allein eintreten. Wir richten 
halb an unſere Mitbürger in Stadt und Land 
die herzliche Bitte, das Unglück, welches die alte 
deutſche Ordensſtadt betroffen hat, mit uns durch 
thatkräftige Hilfe zu lindern. Der Magiſtrat von 

Marienburg ift zur Annahme von Beldipenden 

bereit und wird die Vertheilung an die durch den 

Brand Geſchädigten vornehmen“. 

Auch wir ſtellen unſeren zu werkthätiger Mit⸗ 
hilfe bereiten Leſern unſere Vermittelung gern zu 
Dienſten. Die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Zeitung“, Bäckerſtraße 39, iſt bereit, Gaben 
entgegen zu nehmen, darüber öffentlich zu quit⸗ 
tiren und ſie dem Magiſtrat der ſo ſchwer heim⸗ 
geſuchten alten Ordensſtadt zu überſenden. 

% Militäranmwärter in Kommunal⸗ 
ver waltungen.] Der Bun desrath hat 
Grun dſätze betreffend die Beſetzung der Sub⸗ 
altern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Kommunal⸗ 
behörden, bei den Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalten, ſowie bei ſtädtiſchen u. ſ. w. 
Inſtituten mit Militäranwärtern feſigeſtellt. Die 
in den einzelnen Bundesſtaaten bezüglich der Ver⸗ 
ſorgung der Militäranwärter im Civildienſt er⸗ 
laſſenen weitergehenden Vorſchriften werden davon 
jedoch nicht berührt. Auch die Subaltern⸗ und 
Unterbeamtenſtellen in denjenigen Kommunen und 

ommunalverbänden, welche weniger als 3000 
Anwohner haben, unterliegen den Grundſätzen 
nicht. Ausſchließlich mit Militäranwärtern ſind 
danach, ſofern die Beſoldung der Stellen ein⸗ 
ſchließlich der Nebenbezüge mindeſtens 600 Mark 
beträgt, die Stellen im 2 einſchließ⸗ 
lich derjenigen der Lohnſchreiber, ſoweit deren 

Inhabern die Beſorgung des Schreibwerkes und 

der damit zuſammenhängenden Dienſtverrichtungen 

obliegt, ſowie ſämmtliche Stellen, deren Obliegen⸗ 
heiten im weſentlichen in mechaniſchen Dienſt⸗ 
leiſtungen beſtehen und keine techniſchen Kenntniſſe 
erfordern, zu beſetzen. Die Landesregierungen 
ſind jedoch befugt, den Antheil der Militäran⸗ 
wärter an dieſen Stellen auf die Hälfte, bezw. 
auf zwei Drittel zu begrenzen. Sie haben auch 
darüber zu wachen, daß bei der Beſetzung der den 

Militäranwärtern bei den Kommunalbehörden 

u. ſ. w. vorbehaltenen Stellen nach den neuen 

Grundſätzen verfahren wird. Auf Beſchwerden 

der Militäranwärter entſcheiden die ſtaatlichen 

Aufſichtsbehörden. Anſprüche, welche ſchon bei 

dem Inkrafttreten der Grundſätze erworben waren, 

werden durch dieſelben nicht berührt. Die Grund⸗ 
ſätze treten am 1. April 1900 in Kraft. 

In den jetzigen klaren Nächten] 
zeigt ſich der Sternenhimmel in ſeiner ganzen 
Pracht. Das markanteſte Sternbild in der ſich 
klar abhebenden Milchſtraße iſt zur Zeit die 
Caſſiopea (ein großes liegendes lateiniſches W.), 
beinahe im Zenith. Unterhalb der Caſſiopea, in 
dem Sternbild des Perſeus, werden in den 
nächſten Nächten zahlreiche Sternſchnuppen 
zu beobachten ſein; Vorläufer des eigentlichen 
Hauptſchwarms der Perſeiden, der in den Nächten 
vom 8. bis 12. Auguſt auftreten wird, ſind ſchon 
jetzt wahrnehmbar, und zwar im Perſeus ſowie 
in den angrenzenden Sternbildern des Fuhrmanns 
(lints unten vom Perſeus), der Andromeda und 
des Pegaſus (rechts). 

[Eine Aenderung des Regulativs 
für Mühlen und Mälzereien hat der Bundesrath 

$ 507 der Pro⸗ 

tokolle — beſchloſſen, und zwar dahin, daß im 

§ 2 des Regulativs vom 1. Januar 1898 nach 

dem erſten Abſatze der folgende neue Abſatz ein⸗ 
zufügen iſt: „Die Bewilligung eines Privatlagers 
unter amtlichem Mitverſchluſſe neben dem Zollkonto 
iſt unzuläſſig. Dieſe Aenderung wird mit dem 

1. Oktober d. Is. in Wirkſamkeit treten. 

* [Ueber die Thätigkeit polni⸗ 
ſcher Banken] wird aus Poſen geſchrieben: 
Es ift ſehr lehrreich, an der Hand der Jahresbe⸗ 


richte die Thätigkeit polniſcher Banken im letzten 


Jahre zu verfolgen. Die Ruſtikalbank er⸗ 
zielte einen Geſammtumſatz von 42393 138 Mk., 
der Bruttogewinn betrug 235 524 Mk. Nach Ab⸗ 
zug der üblichen Abſchreibungen blieben 42750 

tar! Reingewinn. Der Reſervefonds beſitzt 
150573 Mark. Die Bank Przemyslowkow (E. 
G. m. b. H.) zählte 2595 Genoſſen mit 3141 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichturg zum J. Oktober zu 
vern iethen. 
Ulmer & Kaun. 


Mobil. Zimmer 
Brüdenftrahe 16, 1 Treppe, rechts. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
dom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


bereich 


Wohnung 


Bu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


in meinem Haufe Breite⸗ 
ER beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör per 1.19. preizwerth zu verm. 


kleine 


Anfragen in meinem Geſchäftslokal 


Mellienſtraße 89 


aftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimwer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pfer deſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Js. 
u vermieiher. — Daſelbſt auch eine trockene 
Rellertvohnung zu vermiethen. 
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Antheilen zu je 2000 Mark. Die Guthaben der 
Genoſſen ſtiegen im Jahre 1898 um 230087 
Mk., die Haftſumme um 670000 Mk. Die Ver⸗ 
einsbank der polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften er⸗ 
zielte einen Umſatz von 98 593031 Mk. Die 
Geſammtſumme der Depoſiten belief ſich auf 
5 010710 Mark. Alle drei Banken haben 


ſtarken Wechſelverkehr, der zumeiſt den 
polniſchen Kaufleuten und Handwerkern zu Gute 
kommt. An Werthpapieren beſitzen dieſe 


drei Banken gegen 8 Millionen Mi. Man 


kann hieraus erſehen, wie ſehr die Polen ſich 
wirthſchaftlich gefräftigt haben. Das Prinzip 
„Kauft nur bei Landsleuten“ hat ſich bewährt. Die 
Bilanzen der polniſchen Agrarbanken, 
welche ſich mit der Auftheilung von Gütern und 
der Bildung von Rentengütern befaſſen, zeigen 
gleichfalls cin ſchnelles Emporblühen dieſer Unker⸗ 
nehmungen. 5 

[Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle 
zu Oſſowo, Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Rohde in Konitz.) 

— [Die Anfiedelungstommiffion] er⸗ 
warb das Rittergut Wolitz bei Labiſchin. Der 
Kaufpreis beträgt 220 000 Mark. 

„ [Wagenſtandgeld.] Nachdem das 
Präſidium des deutſchen Handelstages ſich wegen 
der Aufhebung des Wagenſtandgeldes für die 
Sonn⸗ und Feiertage noch an den ſtändigen 
Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten der Eiſenbahn⸗ 
Tarifkommiſſion gewendet hatte, hat dieſer er⸗ 
widert, daß er ſich noch nicht habe einigen können 
und die Beſchlußfaſſung bis zum September ver⸗ 
tagt habe. „Hierfür“ ſo heißt es in dem 
Erwiderungsſchreiben, „war auch maßgebend, daß 


die bereits erfolgten Ablehnungen Seitens mehrerer 


Staatsbahnverwaltungen, und zwar an höchſter 
Sielle, den Ausſchuß zu einer recht eingehenden 
Prüfung nicht nur verpflichten, ſondern ſogar 
zwingen, obgleich anſcheinend einſtimmig die große 
Härte nicht verkannt wucde, die darin liegt, daß 
der Güterempfänger an Sonntagen nicht ausladen 
pol, und trotzdem für das Nichtausladen zahlen 
0 [2 


5S(Polizeibericht vom 4. Luce 
Gefunden: Ein größerer Geldbetrag au 
dem Neuſtädtiſchen Markt; ein gelber Sonnen⸗ 
ſchirm in der Breiteſtraße, abzuholen vom Uhr⸗ 
macher Kunz, Brückenſtraße 47; ein Milchliefe- 
rungsbuch für Wilke im Polizeibriefkaſten; ein 
Halfter auf dem Altſtädtiſchen Markt; eine Klaſſen⸗ 
mütze auf dem Altſtädtiſchen Markt. — Zurück⸗ 
gelaſſen: Ein Militärhandſchuh im Polizei⸗ 
ſekretariat. — Ein geliefert von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft aus einer Strafſache: ein 
ſchwarzer Winterüberzieher, ein Paar Herren⸗ 
gamaſchen, ein Paar Strandſchuhe und eine Haar⸗ 
bürſte. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


§ Podgor z, 3. Auguſt. Herr Poſtvor⸗ 
ſteher Eggebrecht iſt vom 5. bis einſchließlich 
den 18. d. Mts. beurlaubt. Zu ſeiner Vertretung 
iſt der Poſteleve Herr Holzke von Gr. Liniewo 
hierher verſetzt worden. 

“Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Auguſt. 
Am 18. d. Mts. feiert das Feſt der goldenen 
Hochzeit das Altſitzer F. Troyke'ſche Ehepaar 
in Brzozd bei Thorn. Die Jubelare befinden 
ſich noch recht wohl. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Auguſt. 
Der Eigenthümer Eduard Mittkowski aus Kol. 
Weißhof und der Invalide Rudolf Müller aus 
Neu⸗Weißhof ſind als Waiſenräthe für Kol. Weiß⸗ 
hof bezw. Neu: und Gut Weißhof verpflichtet. — 
Wegen der herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen 
und Schweinen auf den am Sonnabend den 12. 
kommenden Mts. in Kielbaſin ſtattfindenden Vieh⸗ 
markt verboten worden. Der Auftrieb von Pferden 
auf den Markt bleibt geſtattet. 

] Aus dem Drewenzwinkel, 3. Auguſt. 
Den eifrigen Bemühungen des Herrn Pfarrer 
Ullmann in Grabowitz iſt es auf Grund ſeiner 
freundſchaftlichen Beziehungen gelungen, für ſeine 
Gemeinde drei neue Glocken koſtenlos zu 
beſchaffen. Der Gemeindekirchenrath in Rüdes⸗ 
heim a. Rh. hat beſchloſſen, ſeine drei Stahl⸗ 
glocken (c, e, g.) im Geſammtgewicht von 13 
Centner, die durch neue broncene erſetzt werden, 
der Gemeinde Grabowitz zu überweiſen. Davon 
ſoll die größte in den Glockenſtuhl vor dem Bet⸗ 
ſaal in Schillno gehängt werden; die zweite ſoll 
auf dem Kirchhof in Zlotterie, und die dritte auf 
dem Kirchhof in Schillno in einen neuen Glocken⸗ 
ſtuhl gehängt werden. Die Beſitzer A. Liedtke⸗ 
Zlotterie und G. Bölke⸗Schillno haben die Glocken 
am Dienſtag mit allem Zubehör aus Thorn ab⸗ 


geholt. So hat die evangeliſche Gemeinde des 


Drewenzwinkels wieder einmal, wie ſchon ſo oft, 
ganz unerwartet die helfende Liebe der Glaubens⸗ 
brüder in der Ferne erfahren. Möchte ſie ſich 
durch einmüthiges friedliches Vorwärtsſtreben 
dankbar erweiſen! 


vom 1. Oktober d. Is. 
@eglerkir. 6 zu verm. 


zu v. 


u. Manerir. Pferdeſtal 


Gustav Heyer. 


Enimerlir 12. 
er Küche u. 


erf raßte 12, 
Möbl. Zimm zu verm 


Stallung, dito 
733 


Ae Markt iſt eine freundliche 
bnung von 4 Zimmern z 1. Oktbr. 
Näh. Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 6. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, hochparterre, 
von ſoſort zu vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, beitehend aus 3 Zimmern, 
Zubehör per 1. 10. er. zu vermieth. 
Anfragen im Geſchäfts lokal Gustav Heyer, 
Culm 


Gerber ſtr. 13015, 2 Tr. 
ewölbter Feller 
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Ein Streik auf dem Brocken. An 
einem der letzten Tage ſtellten plötzlich ſämmtliche 
Kellner des Brockenhotels die Arbeit ein, ſo daß die 
zahlreichen Beſucher des alten Bergrieſen einige 
Stunden hungern und durſten mußten. Erſt 
gegen Mittag, als die Gäſte energiſch nach Be⸗ 
dienung verlangten, waren die Differenzen zwiſchen 
der Hotelverwaltung und dem Perſonal aus⸗ 
geglichen. 

Der Neffe Moltke's, Generalmajor 
Graf Wllhelm Moltke, und ſeine Gemahlin geb. 
Gräfin Bethuſy = Huc, feierten Donnerſtag auf 
Schloß Creiſau in Schleſien ihre ſilberne Hochzeit. 
Die Erbprinzeſſin von Meiningen wohnte der 
Feier bei. Die Gemeinde veranſtaltete Abends 
einen Fackelzug. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch Gedichte im „Simpliciſſim us“ 
iſt um Donnerſtag der Schriftſteller Wedekind zu 
ſieben Monaten Gefängniß unter Anrechnung 
eines Monats Unterſuchungshaft vom Leipziger 
Landgericht verurtheilt worden. — Uebrigens iſt 
wieder die neueſte Nummer des „Simpliciſſimus“ 
in München wegen des Bildes in der Beilage 
beſchlagnahmt. 

Eine Summe von 20 000 M. hat der 
Kaiſer aus feineo Privatſchatulle als Beihilfe zu 
den etwa 40 000 M. betragenden Koſten für die 
Erbauung des Bergfriedes im Schloſſe Burg 
(Weſtfalen) überwieſen. 

In Cowes brachte der Prinz von Wales 
einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus und 
beglückwünſchte ihn zu dem Siege im Rennen um 
den Becher der Königin Viktoria. 

Kindesmörderin. In Kiew (Ruß⸗ 
land hat eine 18jährige Bäuerin, die als Kinder⸗ 
mädchen diente, zwei Kinder ihrer Herrſchaft, 
Knaben im Alter von 7 und 4 Jahren erwürgt. 
Die Morde wurden innerhalb einiger Tage voll⸗ 
bracht. Man nimmt an, daß die Mörderin geiſtes⸗ 
geſtört iſt. 

In dem Prozeß gegen die Komplicen 
der „Fürſtin“ Trubetzkoyh in Venedig wurde 
Ferrand freigeſprochen. Die Herzogin von Be⸗ 
auffrement wurde zu 25 Monaten, der Prieſter 
Cogo zu 30 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Herzogin wurde bei der Verkündung des 
Urtheils ohnmächtig. 

Zwei Söhne des ermordeten 
Präſidenten von San Domingo befinden 
ſich zu ihrer Ausbildung ſeit dem Jahre 1896 
in Hannover; der ältere, 16jährige, beſucht das 
Gildemeiſterſche, der jüngere, 14jährige, das Dr. 
Hilpertſche Inſtitut. Ein älterer Bruder der 
beiden ſtudiert in Paris Jura. Die beiden Jüng⸗ 
linge ſind mit acht anderen vor drei Jahren mit 
dem Konſul Hohlt herübergekommen. 

Kurzen Prozeß mit den Rad⸗ 
fahrern hat die Polizei in Hattingen a. d. R. 
gemacht; ſie hat des Radfahren einfach verboten. 
Die „Radwelt“ verbreitet dieſe Nachricht mit einem 
Schrei der Entrüſtung. 

Eine doppelte elektriſche Hin⸗ 


richtung. Aus New⸗ Mork, 31. Juli, wird 


telegraphirt: Die heute ſtattgefundene elektriſche 
Doppelhinrichtung im Singſing⸗Gefängniß verlief 
außerordentlich aufregend und konnte nur nach 
Ueberwindung ganz bedeutender Schwierigkeiten 
zu Ende geführt werden. Die Hinzurichtenden 
waren zwei Mörder Namens Macdonald und 
Bullerſon; letzterer, ein Neger, erlag ſofort dem 
erſten elektriſchen Schlage, aber Macdonald wider⸗ 
ſtand der Einwirkung der elektriſchen Batterie 
immer wieder und war, nachdem dreimal ſeine 
Tödtung verſucht war, noch gerade ſo lebendig, 
wie zuvor, ehe er den elektriſchen Kontakt erhielt. 
Die Aerzte waren rathlos, und nun wurden die 
Geſammtdrähte der beiden verfügbaren Batterien 
kombinirt und der ſo erzielte Maximalſtrom auf 
Macdonald gerichtet, aber auch dieſem vierten 
Verſuche widerſtand der Verurtheilte und erſt als 
ein fünftes Mal der geſammte Maximalſtrom auf 
ihn ſpielte, brach feine Lebenskraft zuſammen und 
auch diesmal erſt dadurch, daß man den Ge⸗ 
ſammtſtrom einfach ſo lange wirken ließ, bis 
Macdonald kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 3. Auguſt. Der Kaiſer hat heute 
Nachmittag das neue Torpedodiviſionsboot „D 10“ 
in der Fahrt beſichtigt und alsdann mit der Segel⸗ 
yacht „Komet“ eine Fahrt nach der Außenföhrde 
unternommen. 

Berchtesgaden, 3. Auguſt. Die Kaiſerin 
iſt heute Nachmittog 5 Uhr von hier abgereiſt. 
Die Schuljugend, Schützen⸗, Krieger⸗ und andere 
Vereine hatten ſich in feſtlichem Zuge zum Grand⸗ 
Hötel begeben, wo ſich auch die Gemeindevertretung 
und ſonſtige Beamte von der Kaiſerin verab⸗ 
ſchiedeten. Auf dem ganzen Wege zum Bahnhof 
ſowie bei der Abfahrt wurde Ihre Mafeſtät jubelnd 
begrüßt. 


urſchengelaß und 


1. Oktober zu vermiethen. © 


im Zwinger, und 
Stallung im Hof. 


Louis Kaliseher | miethern, 


Hertſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermie then. 
Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Die II. Etage 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 


Mellien- g. Ulanenstr.-Esks 


nd 2 Wohnungen von je 8 Zimmern, 
che, Bad ze. eventl. Pferdeftall dilligfſt zu 
vermiethen. Näheres in der Er. d. Zig. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu 
Drombergerſtraße 78 


2 Er 9 N ei — 
8 F. 9 N 2er. 


Wien, 3. Auguſt. In der heutigen außer 
ordentlichen Sitzung des Gemeinderats brachte 
Bürgermeiſter Dr. Lueger eine Entſcheidung 
der Statt halterei zur Kenntniß, nach welcher der 
Rekurs der „Neuen Freien Preſſe“ gegen die Aus⸗ 
ſchließung des Blattes von der Journaliftentribüne 
des Gemeinderaths abgewieſen worden ſei. Hierauf 
begann die Debatte über die vom Stadtrath 
faßte Reſolution gegen die Anwendung der Re⸗ 
EN betreffend Erhöhung der Zucker⸗ 

euer. 

Reichenberg, 3. Auguſt. Vorgeſtern und 
geſtern fanden hier Straßenkundgebungen 
gegen die Erhöhung der Zuckerſteuer ſtatt. Gens⸗ 
darmerie ging mit gefälltem Bajonett vor, ein 
junger Mann wurde durch einen Bajonettſtich 
verwundet, mehrere Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 

Grodno, 3. Auguſt. Der weſtliche Theil 
der Stadt ſteht in Flammen. Das temporäre 
Militärlazareth, zahlreiche öffentliche und private 
Gebäude ſind bereits eingeäſchert. Der entſtandene 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Chriſtiania, 3. Auguſt. Die „inter⸗ 
parlamentariſche Frieden skonfereuz“ nahm einen 
Antrag des Marquis Pandolfi an, in welchem 
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß derartige diplo⸗ 
mat iſche Konferenzen, wie deren erſte im Haag auf 
Einladung des Kaiſers Nikolaus ſtattgefunden, 
möglichſt oft wiederholt werden möchten, damit der 
Grundſatz eines permanenten Schiedsgerichts unter 
den Nationen ſo weit als möglich zur Anwen⸗ 
dung gebracht werden könne. s 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſer fan d am 4. Augun, um 7 Uhr Morger s 
+ 1,04 Meter. Lufttemperatur: + 20 Orad 
Celſiuk. Wetter: bewölk'. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 5. Auguſt: Sommerlich warm, 
Winden. 


ſchwül, wolkig. Vielſach Gewitterregen bei friſchen 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Untergang 
7 Uhr 42 Minuten. 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 


4. 9. 3. 8. 
Tendenz der Fond börrre feſt 

Ruſſiſche Banknoten 216,20 116,10 
Wuſchau 8 Tage . . 441 —.— 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 177,10 
Preußiſcke Konſols 3 % . - 90.— 
Preußiſche Nonfelk Nan : \ 

Preußiſche Konſols 3½ 9, abg.. . | 99,90! 100,— 
Deuiſche Reichsanleihe 3 9, . . 89.90 090,— 
Deutſche Reihtan’eihe 37, % . . 99 90 100,10 
VB:ftpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II. | 86,75| 86,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % neul. II. 97,20 97,50 
Roiener Alenbbeich 30%, . 97.40 97,30 
Peſener Pfandbrieſe 4% 101,901 2,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 10 „0100,10 
Tuürkiſche 1% Anleihe 0 —.— 28,95 
Italieniſche Rente 4% .» 2...“ 92,80 13,10 
Rumänifhe Rente von 1894 4% 89,25 89,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 1198,40 198.— 
Hırpener Bergwerks⸗Ak ien 202.60 203,25 
Norddeutſche Kredit⸗Arſtalt⸗Aktien . | 127,— | 197,— 


Thorner Stadtanleihe 3½ %. a 
Weizen: Loco in New. Hort 
Spiritus: 50er loco 
Spiritus: 70er loco 


751% | Te, 
ER 42,50| 42.60 
j Wechſel⸗Diskont 4½ 
Lom bard⸗Zinsfuß für deurſche Reia 8⸗Anleihe 5½ 
Privat Distont 4°/,. 


P 


7 * 

W At keit. — Eine reiche Dame, wel de 
durch Dr. Nicholson's Künſtliche Ohrtrommeln don 
Schwerhörigkeit und Ohren ſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
mackt, damit ſolche taube und ſchwerhörige Per ſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohetrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. tiefe 
wolle man adreſſiren: Das Instit 
Nicholson „Lengc ott‘, Gunnersbury, 
London W., England. 


— Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 
lasste Uebernahme des Lagers, 
welches nunmehr geräumt wer- 


20 Prozent 


2 den muss, nöthigt uns zu einem 

Extra- Wirklichen totalen Aus- 
Rabatt verkauf mit einem Extra- 
Rabatt von 20 Prozent 

während des jauf sämmtlicheStoffe, einschlies 
Ausverkaufs. | lich der neu hinzugekommenen 
und offeriven wir beispielsweise 

b Meter solid Sommer- u Herbst 

— stoff zum Kleid tür 1,80 Mk, 

6 Meter soliden Winterstoff zum 

M t Kleid für 2,10 Mk, 
3 Meier Buxkinstoff zum ganzen: 

uster Herrenanzug für 3,60 Mk. 
auf Verlangen | sowle schönste Kleider- und Blou- 
— senstoffe versenden in einzelnen 


Metern bei Aufträgen von 20 
Mark un franco 
Oettinger & Co. 
Frankfurta.M. Versandthaus 


Herrschaftl, Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtän dig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. Mellienſtr.⸗ Ecke 1 


Hertſchaftlice Wohnung 


U 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 10/12, dis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, i 
von ſofort oder ſpä er zu vermiethen. . 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 fteundliche Wohnungen, 


2 Zimm., helle Küche, allem Zubeh., u. vorne 
gelegen, daſelbſt eine Parterre ⸗ 0 
dom 1, Oktober zu deim. Bäckerſtr. 3. 


aße 47. 
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Für den verstorbenen Kaufmann 


ä Wladislaus Raszkowski 


findet morgen, Sonnabend, den 5. 
St. Johanniskirche eine Trauerandacht statt. 
3½ Uhr Nachmittags von dortselbst. 


d. Mts., um 6 Uhr früh in der 
Die Beerdigung um 


Jagd⸗Verpachtung. 


Die volle Jagd auf dem 


Aufiedelungsant Drückenhof bei Brieſen Weſtpr. 


mit einer Geſammtfläche von 350 ha ſoll auf 3 auf einander folgende Jahre 


und zwar vom 1. Auguſt 1899 ab bis zum 30. Juni 1902 öffentlich meiſtbietend 


verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck iſt Termin auf 


Donnerſtag, den 10. Auguſt d. Is, Nachmittags 5 Uhr 
in Lindenheims Hotel (Schwarzer Adler) in Briefen Weſtpr. 
angeſetzt, zu dem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Drückenhof, den 2. Auguſt 1899. 


Die Gutsverwaltung. 


a 


Wir offeriren 


beste oberschlesische 


A 


STEINKOHLEN 


Stück-, Würfel- oder Nuss 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigiter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die weſentlich höheren 


Winterpreiſe in Kraft. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Ferſen⸗ Verkauf. 


Montag, den 7. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 


Auction hon 
5 tragenden Aachen, 


2 jungen Schlachtochſen, 
1 Feile an 


zu Fort Rudak. 
Bekanntmachung. 


Staats- und Gemeindeſteuern pp. 

das 2. Vierteljahr des Steuer ⸗ 
ahres 1899 find zur Vermeidung 
er zwangsweiſen Beitreibung bis 


den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
dung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 

Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 

r großer tft, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
fertigung der Betreffenden verzögert wird. 


Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 


jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 25. Juli 1899. 
Der Magiſtrat. 


Steuerabthetlung. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Erb», Maurer-. As⸗ 
phaltierungs⸗ und Zimmerarbeiten, einſchl. 
Materiallieferung, in einem Looſe, für den 
Neubau der Hauptfeuerwehrwache. an der Ecke 
der Gerechte ⸗ und Wallſtraße, haben wir einen 


Termin auf 

Mittwoch, deu 9. Auguſt d. J., 
Vorm. 10 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen können während der Dienſtſtunden 
im Stadtbauamt eingeſehen, oder von dort 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 

zogen werden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neudau der Knädenmittalſchule 
erforderlichen Zimmerarbeiten einſchließl. Ma- 
terallieferungen, ſollen am 


Mittwoch, den 9. Auguſt d. J., 


Vormittags 10½ Uhr 

im Stadtbauamt vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſiſtunden zur Einſicht aus, und können 
auch von dort gegen Erſtattung der Berviel- 
tigungskoſten bezogen werden. 
born, den 31. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 


noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 


für ſtädtiſche Plätze, 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. |. w. find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
en zu entrichten. 
Thorn, den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Suche zur erſten Stelle 


5000 Mark 


zum 1. Oktober 1899. — Feuerverſicherung 
12 000 Mark. Zu erfragen bei Werner, 
Moder, Iindenſraße 12. ; 


Grundſtücke, ager⸗ 


Soeben erschienen! 


NienlausCopperniens 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit 2 — Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Teinſte Eajtlebay- 
Matjes⸗Heringe 
3 Stück 25 Pfg. 

Carl Sakriss. 
Entitielte 
Sauerkirſchen 


kaufen 
Lissner & Herzfeld, 
Bacheſtraße 9. 


Guten Mittagstiſch 


(Hausmannskoſt) zu haben 
Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 1. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann’s Lilienmilch⸗ Seife 
von Bergmann & Co., Dresden, 
als iſt die beſte Seife gegen Sommer ſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leet, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 

Nachfolger. 


Wir ſuchen einen 


flüchtigen Maſchiniſten. 


Meldungen Morgens von 8—9 Uhr. 


| Sieftictätswerte Thorn. 
Malergehilfen, 
Auftreichern. Lehrlinge 


ſtellt ein 


W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


50 Arbeiter 


zum Neubau des Schöpfwerks an der 
Rondſener Schleuſe bei Roßgarten, gegen 
hohen Lohn geſucht. Meldungen auf der 


Bauſtelle und in unſerem Bureau. 


Immanns & Hoffmann. 


Auverheitatheter Kutſcher 


von ſofort geſucht. 
Ulmer & Kaun. 


1 ordentl. Laufburſche 


Gustav Meyer. 


fofort verlangt 
Ein anſtändiges zuverläffiges 


Kindermädchen oder Kinderfrau 
Waldhüuschen. 


von ſofort geſucht. 


Gutes Breunholz 


offeritt E. Weber, Mellienſtraße 78. 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miether Breitestr. 30 A. Kkotze. 


Drum und Berlag der 


Handwerker-Verein. 


Sonntag, den 6. Auguſt er.: 


— 
Dampferfahrt 
nach Czernewitz. 


Dortſelbſt: 


Instrumental- und Vokal-Vorträge, 


Spiele und Tanz. 

Abfahrt des Dampfers „Graf Molıke“ um 
2 Uhr und 4 Uhr Nachmittag oberhalb des 
Ruderhauſes am Firftern Thor. 

Gegen Undill des Wıtterß ift in Czernewißz 
durch Neubauten hinreichender Schutz für 
0 ahaprels Perſon 50 Pf., Kinde 

pro Perſon — * 
unter 10 Jahren frei, ſonſt der halbe Fahrpreis. 

W aſte find willkommen. 


Der Vorstand. 


Ziegelei-Park. 
Sonnabend, den 5. Auguſt 1899: 
Großes chineſiſches 


E Kinder und Familienufeſt 


a la Kiautschou. 
Onkel Li⸗Hung⸗Tſchang als Feſtordner. 
FJiaedes Kind erhält an der Kiſſe eine chineſiſche Femltze gratis. 


Garten- Promenaden- Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Jufantertie » Reniment$ von der Marwitz Ne. 61. 
Aufſteigen des Rieſen⸗Luftballons „Meteor“. 

Mr. Fox wird ſich aus ſchwindelnder Höhe mittelſt Fallſchirmes berabſtürzen. 
Aufſteigen des dickſten Chineſen Chim-Bam-Bum. 


Bonbon⸗Regen. 
Kinderſpiele aller Art, chineſiſches Knoten⸗Kauen, Eiertragen, Wettlaufen uſw. 
Pracht-Fackel- Polonaise. 
Le Beleuchtung der Rieſen⸗Fontaine, 
ſowie Pracht⸗Illumination des ganzen Parkes ag 
Gratis⸗Geſchenk⸗Vertheilung. 
Haupigeſchenk für Kinder: 1 *” für Erwachſene: Eine chineſiſche Zimmer ⸗ 
ftattung. 


Kaſſen öffnung 2 Uhr: Anfang des Concerts und Feſtes 4 Uhr. 
Entree: Erwachſene 25 Pfg., Kinder 15 Pig. 


Erfolg beweiſt! 


Im Artushof in den Reſtau⸗ 
rationsräumen bisher nie unter ea. 
1000 chm. Gas monatlich verbraucht. 


Im Juni 1899 wurden 
conſumirt 1063 cbm. 
Im Juli 1899 nach, am 
28. 6. erfolgter Anlage unſerer 
Gas⸗Spar⸗ Apparate 

mithin in einem Monat 
Ma!!! 8 


a 16 Pf. 


e 
Nur kurze Zeit! 
Zum erſten Male in Thorn. 


Circus R. Andre, 
Auf den ramberger Thurn, | 
Grosse Brillant Vorstellung. 


Morgen Sonnabend Nachmittag: 


Familien- und Kindkr⸗Vorſtelung 
zu ermäßigten Preiſen. 
R. André, Pirektor. 


Vaterländiſcher Frauen⸗ Verein 
für Podgorz u. Umgegend. 
Sonn tag, den 6. Auguſt d. J., 
von 3 Uhr ab: 


im Hohenzollernpark v. Schulz. 
2 Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 15. 
Fußartillerieregiments. 

Humoriſtiſche Vorſtellungen 
bewährten Komikers. 

Reichhaltiges Buffet. Verkauf von 
allerlei ſchönen und nützlichen Gegen⸗ 
ſtänden. Große Verlooſung. 

Abends nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit großes Feuerwerk mit bengaliſcher 
Beleuchtung des Gartens. 

Eintritt für die Perſon 20 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren frei. 

Um recht zahlreſchen Beſuch bittet im 
Intereſſe der guten Sache 

Der Vorstand. 
Schönes fettes Fleiſch 
offeri t die Roßſchlächterei Bäckerſtraße 25. 
Ein braungetizerter 


Jagdhund 


entlaufen Robert Hellwig, Waldhäuschen. 
J 1 dunkelbrauner 
mit weißem Stern ag 5. und Ketten 


halsband iſt zugelaufen. 
Abzuholen in Ernſtrode bei Swierzynko. 


370 


fsk schalt . (as Spar - Apparale 


m. b. H. Berlin. 
Allein vertreter: 


eines 


ar 


Ludwig u. Julius Wollenberg, 


Albrechtstrasse 6. 


Graphischer Verein Bin zurückgekehrt. 
5 Werd Dr. L. Szuman. 
r ebm, den Zurückgekehrt. 


im Victoria-Garten: Zahnatzt w. Janowski. 


8 %%% %%% %%% Nirchliche Nachrichten. 
ommer e 3 3 um 10. 2 a ng 6. Auguſt 1899. 
2 Schützenhaus, Thorn. E Morgens 8 ae: Se und — 
5 N 1 1 z 9 ½% Uhr: Eiaw: > 
beſtehend in 2 8 1 3 5 3 De u e eee es neuen Thur 
+ 2 2 0 err Pfarrer Stachowitz. 
CONCERT,?: Nürnberger Bier ? beg weiss un aenmai 
preis⸗Schießen 3 (Siechen). 2 Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
' 3 “ 2 ® t. 9 5 Ni 
— un? Heute: Riesenkrebse. 5 u. 0% ir: Her Pitts bee 
Tombola 3 e und Abbe 
— 38. „„ „eee Nachmittags: Kein Gotes blen. 


Pfefferkuchen ⸗Verlooſung. 


Beluſtigungen für Alt u. Jung. 
Um 6 Uhr: 


Bonbon⸗Regen. 
Aufſteigen von Zuftballons. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienft. 

Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottes dienſt. 

Herr Diviſſonspfarrer Strauß. 


Krieger: 1 Verein. 


Sonnabend, d. 5. Auguſt 1899, 


7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. — ie 
Abends: E 8 Ubr: Bormittagt ü Ben: Gee 7 
Monstre- Feuerwerk. General Serſammlung. eee ef. 
Zum 8 (u : m A N Z. ahlrei ei einen). 0 Amiden — * 
Eintritt zu Hu pro Perſon 25 Pf., Der Vorstand. Neamias > übe 2 — Heuer. 


Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorstand, 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Dann nenn —G—ꝓ—üẽä 


Makulatur 


billig abzugeben. 


Erpeditign J. Zeitung. 


Educhdruckerti Ernst Lambeck, Thorn. 


Evang. Kirche zu Bobgerz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. * 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekle für die Judenmiſſſon. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goltesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11½ Uhr: re ee 

arrer Ullmann. 
Kollekte für die Sud. ali 


enthalt amkeits. Verein zum 


(Verſammlungs ſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule) Nachm 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 


ſammlung mit Vortrag. 


